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Deutſches Reich.
Halle a. S., 7. Juli.

Die Frage der Aenderung des Wahlrechts und der
Diätengewährung. Mit Recht wird in Blättern verſchiedener
Richtung e NPotwendigkeit hingewieſen, di See
Maßregeln zu ergreifen, um zu verhiiten, datz dis See
demokraten die Verſtärkung ihrer Vertretung im Reichstag
zur Hemmung der Geſchäfte desſelben oder gar zur Lahm

e eheenderung der Geſchäftsordnung iſt ja Heren nges nach dieſer Richtung hin geſchehen, allein
at ſich damals auf diejenigen Momente beſchränkt, we cheu die Ueberwindung der Obſtruktion unbedingt notwendig

waren; ädes Reichstages GeſfJubel nicht s der Echut der Minorität ins Auge gefaßt,
ondern auch der Mehrheit der nötige Schutz gegen Mißbraucher Geſchäftsordnung durch die Minderheit zur Lahmlegung

dieſer Mehrheit gewährt wird, iſt durchaus geboten und wird
zweifellos dazu führen, noch in einigen wichtigen Punkten
wirkſame Schranken gegen den Mißbrauch der Geſchäftsord
nung ſeitens der Sozialdemokraten aufzurichten.

Die meiſten Blätter ſtellen aber in erſter Linie die For
derung der Einführung von Diäten, weil anderenfalls der
Reichstag nicht beſchlußfähig zu erhalten ſei, und in einem
beſchlußunfähigen Reichstage die Möglichkeit, die Sozial
demokraten zu zügeln, ausgeſchloſſen ſei.

Bei dieſer Forderung wird augenſcheinlich die Bedeutung
der Diätenloſigkeit für die Beſchlußfähigkeit des Reichstages
überſchätzt, da zum Abſentismus in dieſer Körperſchaft ohne
Frage noch ganz andere Gründe, als die Diätenloſigkeitwirken; n r W werden Männer, welche ihre Zeit nicht

haben, durch die auf Wirkung außerhalb
rekraten ichstages e re Sozialdemoun cheucht.muß aber o ſtatiert werden ſo ſchreibt die

„Poſt“, daß auch bei den konſervativen Parteien im Reichs
tage, insbeſondere auch innerhalb der Reichspartei, die Auf
faſſung mehr und mehr Boden gewinnt, daß die Diätenloſig-
keit ſich kam mehr werde aufrecht erhalten laſſen. Es wird
anzuerkennen ſein, daß dieſe Auffaſſung eine wirkſame Unter
ſtützung in dem Umſtande findet, daß in der Diätenloſigkeit
wenigſtens für einen Teil des Reichstages, namentlich für
die Süddeutſchen, eine der Urſachen des Abſentismus zu er
blicken iſt. Es verdient daher in der Tat ernſte Erwägung,
ob die Regierung nicht alsbald mit einem Vorſchlage an den
Reichstag herantreten ſollte, welcher mit der Gewährung von
Diäten zugleich diejenigen Aenderungen des Wahlgeſetzes ent
hält, welche zum Ausgleich für den Fortfall der Diätenloſig-
keit zu fordern ſind. Daß es ſich dabei nicht um Aenderungen
der verfaſſungsmäßigen Grundlage des Reichswahlrechts
handeln kann, ſondern allein um ſolche Aenderungen des
Wahlgeſetzes, welche bei voller Aufrechterhaltung des allge
meinen und geheimen Stimmrechts vorgenommen werden
können, liegt auf der Hand. Eine ſolche Aenderung iſt neu
lich bereits bei uns angeregt worden; die jüngſten Er
fahrungen in bezug auf die Praxis der Sozialdemokraten,
unmittelbar vor der Aufſtellung der Wahlliſten eine große
Anzahl Wähler aus einem ſicheren Wahlkreiſe in einen
anderen gefährdeten Wahlkreis abzukommandieren, weiſt
ferner darauf hin, nach dem Vorgange Bayerns eine be
ſtimmte Dauer des Aufenthalts für die Aufnahmefähigkeit in
die Wahlliſten vorzuſchreiben.

Endlich iſt wiederholt in der Preſſe auf die Zweckmäßig
keit der Einführung einer ſtändigen Wählerliſte nach eng
liſchem Muſter hingewieſen worden, durch welche namentlich
bei etwaiger Auflöſung des Reichstages eine weſentliche Ver
kürzung der Wahlzeit und r der Zeit herbei-
geführt werden würde, in welcher die Bevölkerung dema-
zog verbetzt und unterwühlt werden kann. Der Einwand,
daß eine ſolche Aenderung des Wahlgeſetzes von dem Reichs
tage nicht zu erreichen ſei, kann als ſtichhaltig nicht anerkannt
werden. Natürlich wird ſich zunächſt die Mehrzahl der Par
teien im Reichstage lebhaft g eine ſolche Aenderung des
Wahlgeſetzes verwahren, aus itiative dieſer Körper
ſchaft heraus würde man aber auch zu einer ſolchen nie
mals gelangen könne. Völlig anders liegt aber die Sache, wenn
die Regierungen entſchloſſen die Initiative er und
wenn darüber kein Zweifel beſteht, daß nur unter Vor
ausſetung beſtimmter Aenderungen des Wahlgeſetzes die Zu
ſtimmung des Bundesrats zur Gewährung von Diäten zu
erreichen iſt. Vor die Frage geſtellt, ob ſie noch länger auf

g T auf a Piec e von Diätenon dem Bundesrate zu ingungen eingehen
will, wird die Mehrheit, ſofern dieſe Bedingungen nur ſich
in maßvollen Grenzen halten, ſich ſicher für die zweite Even
tualität entſcheiden Die Zwangslage, in welche ſie auf dieſe
Weiſe durch den Bundesrat verſetzt werden würde, böte der
Mehrheit ausreichenden Rückhalt für die zu en Zuge
ſtändniſſe und das Odium fiele in der Hauptſache auf die
Regierungen, beziehungsweiſe vornehmlich auf die verant
wortliche Reichsregierung. Dieſes Odium dem Reichstage
abzunehmen, iſt aber in dem vorliegenden Falle zweifellos die

atriotiſche Pflicht der Regierung und geradezu ein Gebot der
tagtsnotwendigkeit. Man wird daher erwarten dürfen, daß

die Regierung in der Frage der Aenderung des Wahlrechts
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dieſelbe Feſtigkeit und Entſchloſſenheit zeigen wird, welche ſie
im vorigen Jahre in ſo erfolgreicher Weiſe gegenüber den Be
ſchlüſſen der Reichstagsmehrheit über die agrariſchen Mindeſt
zölle an den Tag gelegt hat. Tut ſie das, ſo kann ſie mitsSicher-
heit auch wiederum, wenn auch naturgemäß erſt nach einigem
Sträuben, auf einen vollen Erfolg im Reichstage rechnen.
Es gehört allerdings recht viel Optimismus dazu, von der
jetzigen Reichsregierung Bülowſcher Richtung in dieſer Sache
ein feſtes Eingreifen zu erwarten.

Ende der Kieler Woche. Montag vormittag 9 Uhr
ſtarteten die großen und mittleren Jachten zu dem Handikap
von Travemünde nach Warnemünde. „Meteor“, mit dem
Kaiſer an Bord, und „Hamburg“, die nicht gemeldet hatten,
ſtarteten mit, um einen beſonderen Wettkampf auszufſegeln.
Die „Hohenzollern“ und die „Nymphe“ gehen ebenfalls nach
Warnemünde, von wo der Kaiſer die Nordlandreiſe anzu-
treten gedenkt. Auf dieſer wird er begleitet werden von dem
Generaladjutanten von Keſſel, dem Chef des Marinekabinetts
Vizeadmiral Frhrn. v. Senden-Bibran, den Generaladju-
tanten Generalleutnant v. Scholl und Generalmajor
v. Moltke, dem Oberſtleutnant v. Plüskow, dem Fregatten-
kapitän Grumme, dem Generalarzt Dr. v. Leuthold, dem
Hausmarſchall Freiherrn v. Lyncker, dem Prinzen Albert von
Schleswig-Holſtein, dem Prinzen Sayn-Wittgenſtein, dem
Fürſten zu Eulenburg-Hertefeld, dem Oberjägermeiſter
v. Heintze, dem Geſandten v. Tſchirſchky und Bögendorff
ſowie den Profeſſoren Güßfeld und Saltzmann.

Montag nachmittag 414 Uhr lief die „Hohenzollern“,
die „Nymphe“ und das Panzerſchifft „Mecklenburg“ auf der
Reede zu Warnemünde ein. An Bord der „Mecklenburg“
befand ſich der Großherzog von Mecklenburg, der der
S entgegengefahren war. Die Schiffe ankerten
auf Reede. Etwa eine Stunde püpr ging der „Meteor“,
an deſſen Bord der Kaiſer befand, durchs Ziel, eine halbe
Minute ſpäter der „Orion“, und eine Minute darauf die
„Hamburg“; ſodann kamen die anderen Jachten.

Der Kaiſer hat für dieſes Jahr einen Beſuch auf
Schloß Moſchen Beſitzer Graf Tiele-Winckler) zugeſagt;
er wird dort auf Faſanen jagen.

Perſonalnachrichten. Der Staatsſekretär des Reichsmarine-
amts, Vizeadmiral v. Tirpitz, hat bis zum 15. September d. J.
Urlaub erhalten, den er zum größten Teil in Süddeutſchland zu ver
bringen gedenkt. Während ſeiner Abweſenheit wird der Staatsſekretär
in den laufenden Geſchäften durch den älteſten in Berlin anweſenden
Admiral des Reichsmarineamts vertreten werden. Wie die „Hamb.
Nachr.“ erfahren, iſt die Fürſtin Bismarck Montag morgen
in Friedrichsruh glücklich von einem Sohne entbunden worden.
Der Großherzog von Mecklenburg iſt Montag vormittag in Warne
münde eingetroffen und hat das Linienſchiff „Mecklenburg“ beſichtigt.
Oberſtleutnant Freiherr v. Eckhardtſtein, früher Kommandeur des
Landwehrbezirks Mühlhauſen, iſt in Hirſchberg in Schleſien, wo er Er
holung ſuchte, geſtorben. Fürſtbiſchof Kopp hat an ſämtliche Biſchöfe
ein Rundſchreiben erlaſſen worin er dieſe von der Verweigerung der
kirchlichen Trauung des Reichstagsabgeordneten Korfanty in Kenntnis ſetzt.

Das Abgeordnetenhaus hat eine wertvolle Zierde durch das
Bildnis des verſtorbenen preußiſchen Finanzminiſters von Migquel
erhalten. Das wohlgetroffene Bild, eine Kopie des bekannten Originals
von Profeſſor Cauer, iſt zurzeit im Sitzungsſaale der Budgetkommiſſion,
wo der Verſtorbene ja vorwiegend tätig war, aufgeſtellt worden und
wird dort auch ſeinen dauernden Platz finden.

„Die „Kölniſche Zeitung“ und ihre Wandlungen im Wandel
der Zeiten“ iſt der Titel einer Druckſchrift, die ſoeben in der
Hermann Waltherſchen Verlagsbuchhandlung, G. m. b. H., zu
Berlin erſchienen iſt. Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt darüber: Der
Verfaſſer, der ſich Franz Dieudonné nennt, iſt zu ſeiner Darſtellung
durch einen von der „Köln. Ztg.“ veröffentlichten Artikel veranlaßt
worden, der ſich in einer allerdings ſehr verletzenden Form gegen
den Reichstag wegen ſeines Beſchluſſes in der Frage der Anweſenheitsgelder
wendet. Er ſteht allem Anſcheine nach dem Zentrum nahe das glauben
wir namentlich aus der Schlußbetrachtung entnehmen zu dürfen, in welcher

die „Kölniſche Zeitung“ mit den Verſuchen, die Herrſchaft der national
liberalen Partei in der Kölner Gemeindeverwaltung gegen das Zentrum
zu ſichern, in Zuſammenhang gebracht wird. Dadurch erklärt ſich auch, daß
n der Darſtellung von Wohlwollen gegen das rheiniſche Blatt nichts zuſpüren iſt, zugleich ergibt ſich aber daraus für den billig denkenden Leſer

die Verpflichtung, nicht ohne weiteres jeder Wandlung, die die „Kölniſche
Zeitung“ durchgemacht hat, eigennützige Gründe unterzulegen. Aber auch,
wer ſich dieſer Pflicht bewußt iſt, muß n daß das vom r
beigebrachte Material die „Kölniſche tung“ mehrfach ſtark
ſtellt, und daß der plötzliche Wechſel der Anſchauungen, der in ihren
Spalten vielfach zum Ausdruck gekommen iſt, ſchwerlich auf ein be
ſonderes Maß von Geſinnungsfeſtigkeit ſchließen läßt. Uns ſind ja
während der letzten Jahre mancherlei iſpiele eines ſo plötzlichen
Wechſels bei der „Kölniſchen Zeitung“ aufgeſtoßen, aber es hat uns
doch überraſcht, aus dem vorliegenden Material zu erfahren, daß die
Plötzlichkeit dieſes Wechſels bei dem Blatte ſeit em Beſtehen üblich
eweſen iſt. Wir geben ja nun ohne Bedenken zu, daß es
aum eine Zeitung geben wird, die nicht an manche ihrer

in früherer Zeit veröffentlichten Artikel recht ungern erinnert
wird. Aber die „Kölniſche Zeitung“ hat ſich bekanntlich durch die hoch
fahrende Art, in der ſie die gegneriſche P behandelt, insbeſondere
auch durch den Verleumdungsfeldzug, den aus Anlaß des Kampfes
um die Kanalvorlage gegen die Konſervativen eröffnet hat, ihr eigen
artiges Gepräge gegeben. Da iſt es denn doch recht gut. wenn nach
ewieſen wird, daß ihre Geſchichte viele recht dunkle Punkte aufweiſt.

r ſtehen deshalb nicht an, zu erklären, daß „Franz Dieudonné“ u
durch Sammlung des n Materials ein Verdienſt erwo
hat und wir zweifeln nicht, Druckſchrift ſich in den Bibliotheken
unſerer Zeitungsredaktionen ſchnell einbürgern wird.

Poſtpakete an Angehörige der oſtaſiatiſchen Beſatzungs
brigade. Es bietet ſich Gelegenheit, durch Vermittelung der Speditions-
firma Matthias Rohde u. Co., Hamburg, mit dem Anfang Auguſt
ausgehenden Ablöſungstransportdampfer „Silvia“ Poſtpakete
frachtfrei an Angehörige der oſtaſiatiſchen Beſatzung
brigade zu ſenden. Die Abſender von Paketen haben die folgen
Beſtimmungen zu beachten

1. Zur frachtfreien Beförderung von Hamburg nach dem Be
ſtimmungsort in Oſtaſien dürfen an jeden J der oſtaſiatiſchen
Beſatzungsbrigade Pakete bis zum Geſamtgewicht von
10 kg werden. Die Koſten der Beförderung bis Hamburg
tragen die Abſender mit dem Porto muß bei der annehmenden Poſt
anſtalt auch das Beſtellgeld für Hamburg entrichtet werden.

2. Flüſſigkeiten, Sachen (Lebensmittel), die dem ſchnellen Ver
derben unterliegen, zerbrechli und leicht entzündliche Gegenſtände,
ſowie die allgemein von der Poſtbeförderung ausgeſchloſſenen Gegen
ſtände dürfen nicht aufgegeben werden, ebenſowenig Sendungen mitPoſtnachnahme. Die Sendung von Waffen und Kriegsmaterial iſt

ſtatthaft, wenn durch Beſcheinigung einer Reichs oder deutſchen Staats
behörde nachgewieſen wird, daß die enſtände für Angehörige der
oſtaſiatiſchen Beſatzungsbrigade beſtimmt ſind. Dieſe Beſcheinigung iſt
gegebenenfalls der Firma Matthias Rohde u. Co. beſonders zuzu
ſtellen.

3. Die Verpackung muß in Kiſten oder gleich feſten Kartons recht
dauerhaft mit äußerer Umhüllung von waſſerdichtem Stoff und mit
feſter Verſchnürung erfolgen. Mangelhaft verpackte Sendungen werden
den Abſendern auf ihre Koſten zurückgeſtellt.

4. Die Sendungen ſind ſämtlich an die Spediteure Matthias
Rohde u. Co., Hamburg, zu richten ſie erhalten eine unmittelbar auf
die Umhüllung zu ſetzende Aufſchrift nach folgendem Muſter

n Friedrich Möller, München, Karlſtr. 6.
An die Spediteure Herren x Rohde u. Co., Hamburg,

für
Gefreiten Eduard Möller, 2. Oſtaſiat. Jnf.-Reg., 1. Bat., 2. Komp.

Die Begleitadreſſe und der Abſchnitt derſelben zu Mitteilungen
ſind mit gleicher Aufſchrift zu verſehen. Der vorbezeichnete Abſchnitt
erhält außerdem eine kurze über den Jnhalt der Sendung und
den Zuſatz „Zur frachtfreien Beförderung nach den Beſtimmungen des
Kriegsminiſteriums.“

5. Wünſcht der Abſender die Verſicherung einer Sendung für den
Transport ab Hamburg, ſo wendet er ſich dieſerhalb unter Bereit
irre Erſtattung der Verſicherungskoſten an die Firma Matthias

ohde u. Co.
Die Reederei und die Spediteure leiſten für die ohne ihr Ver

ſchulden abhanden gekommenen und beſchädigten Pakete keinen Erſagtz.
6. Sendungen von Handelsgeſchäften an Kantinen und Meſſen

ſind von der Paket Beförderung ſtreng ausgeſchloſſen.
7. Die Anlieferung der Pakete bei der Firma Matthias Rohde u. Co.

hat ſpäteſtens am 15. Juli zu erfolgen.
Mit dem gleichen Dampfer können Frachtſendungen an

einzelne Angehörige, Meſſen und Kantinen von Truppenteilen der
oſtaſiatiſchen Beſatzungsbrigade zur Verſendung
kommen, ſoweit in dem Dampfer Raum verfügbar iſt. Die
Anmeldung der Güter muß möglichſt bald bei der Seetransport
Abteilung im Reichsmarineamt, erlin W. 9, Linkſtraße 7,
erfolgen, welche die Genehmigung zur Beförderung erteilt. Formulare
für die Anmeldung, in denen die erforderlichen Angaben über
Empfänger, Anzahl und Jnhalt der Stücke, Maß und Gewicht ein
re werden müſſen, ſind von der Speditionsfirma Matthias

ohde u. Co. in Hamburg, Afrikahaus, zu beziehen. Dieſer Firma
iſt die Abfertigung des Dampfers übertragen ſie wird den
Verſendern den genauen Zeitpunkt der Heranführung der Güter nach
Hamburg mitteilen. Alle Sendungen, für welche von der Seetransport-
abteilung die Genehmigung zur Beförderung erteilt iſt, ſind an die
genannte Firma zu richten. Ob für die Güter eine Fracht bezahlt
werden muß, die indeſſen nicht hoch ſein wird, kann erſt ſpäter be
ſtimmt werden.
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Ausland.
Das Befinden des Papſtes.

Dem Vernehmen nach wird der Kardinal-Kämmerer Oreglia ſeine
Wohnung verlaſſen und in den Vatikan überſiedeln. Der Kardinal hatte
eine längere Beſprechung mit ſeinen Sekretären und trifft Anordnungen
über alle Papiere, die er in den Vatikan mitnimmt. Oreglia wird
mehrere Zimmer des dritten Stocks faſt über den Gemächern des Papſtes
in der Nähe derjenigen Rampollas bewohnen. Jm Falle, daß das
Konklave zuſammentritt, wird a durch den Vizekämmerer Paſſerini
unterſtützt werden. Das für das Konklave zu befolgende Zeremonial
eht den Kardinälen nicht gedruckt zu, ſondern wird von dem
eremonienmeiſter geſchrieben auf der Grundlage des alten Zeremonials,

wenn nicht Leo über das Konklave eine Bulle verfaßt hat, von der erſt
nach ſeinem Tode Kenntnis genommen werden darf.

Rom, Montag, 6. Juli, 3 Uhr nachm. Der Krankheitszuſtand
des Papſtes iſt im weſentlichen unverändert, jedoch ſind die Aerzte
wegen der großen Herzſch in Unruhe. Der Papſt nimmt willigauf An Nach der „Tribuna“ verbringt er die Zeit
allwechſelnd ett und im Lehnſtuhl wenn er auf iſt, trägt er ein
weißes Gewand. Er iſt ſehr nervös. Der Auswurf gilt als erſtes Anzeichen
für die Reaktion ſeiner Natur, als ein gutes Symptom; aber die Schwäche
ſcheint zuzunehmen. Eine Perſönlichkeit, die den Papſt geſehen hat,
hebt ſeine unbeugſame Energie hervor. Seine Stimme iſt noch klar
und kräftig. „Jch weiß,“ ſagte der Papſt, „daß ich dem Ende nahe
bin. A ich will ſterben.“ Unter ſolchen Worten geht der

r errwe ſeines Neffen, des Grafen Pecci, oder ganz ohne Hilfe
auf u

Rom, Montag, 6. Juli, 3 Uhr nachm. Nachdem der Papſt die
Sterbeſakramente empfangen hatte, plauderte er mit dem Kardinal
Macchi und ſagte „Nun bin ich auf mein Ende gefaßt. Jch weiß
nicht, ob alles, was ich getan habe, gut geweſen iſt aber ſicherlich habe
ich ſtets meinem Gewiſſen und unſerem Glauben gehorcht.“ Dann beſtimmte
er, daß ſeinen kleinen Neffen ein Piano zum Geſchenk gemacht werde, und
bat, nicht zu vergeſſen, ihnen zu ſagen, daß er in dieſem Augenblick an ſie

habe. Die wichtigſten einlaufenden Telegramme werden dem
apſt zur Kenntnis gebracht. (7) „Giornale d'Jtalia“ ſchreibt Die

rung iſt nicht derart, daß auf Wiederherſtellung zu hoffen iſt. Esiſt ahrſheinlich daß die leichte Beſſerung den ganzen Tag anhält

man befürchtet aber, daß am Abend die bei ſolchen Krankheiten, beſonders



e

bei alten Leuken, geinbhnliche Verſchlimmerung eintritt. Perſonen des
Vatikans ſagen, die Stimmung ſei ein wenig gehoben.

Wie das Blatt „Capitale“ meldet, ſind am Montag morgen im
Batikan über 500 Depeſchen eingetroffen, darunter vom Kaiſer von

OeſterreichUngarn, dem König von England, dem König von Portugal
und dem Präſidenten Rooſevelt. Der „Tribuna“ zufolge hat die
Königin Margherita Nachrichten über das Befinden des Papſtes verlangt.

Der Papſt hat mit einigem Appetit gegeſſen. Die leichte Beſſerung
hält an, indeſſen iſt die Gefahr bei weitem noch nicht entfernt im
Vatikan iſt man jedoch ruhiger. Dr. Lapponi verließ den Vatikan
kurz nach 4 Uhr. Um 7& Uhr iſt eine neue Beratung zwiſchen Lapponi
und Mazzoni, nach der wahrſcheinlich ein Krankheitsbericht aus
gegeben werden wird.

Rom, Montag, 6. Juli. Dem „Giornale d'Jtalia“ zufolge iſt
nicht ausgeſchloſſen, daß der Papſt noch fünf bis ſechs Tage leben

önne.
Rom, Montag, 6. Juli. Bulletin von 8 Uhr abends Deutliche

Anzeichen allgemeiner Kräfteabnahme ſind bemerkbar. Die Atmung
iſt häufiger und oberflächlich. Der Puls iſt klein, zuweilen nicht
fühlbar. Die Temperatur andauernd unter Normal. Die geiſtigen
Kräfte ſind ungetrübt. Lapponi. Mazzoni.

OeſterreichUngarn.

Die öſterreichiſche Miniſterkriſe.
Tag für Tag verkünden die offiziöſen Berichte den Abſchluß der

öſterreichiſchen Miniſterkriſe und Tag für Tag wird der Abſchluß weiter
hinausgeſchoben. Die Audienzen Körbers haben abermals keine Ent
ſcheidung herbeigeführt. Die Abreiſe des Kaiſers nach Jſchl wurde
neuerdings verſchoben. Einige Blätter behaupten, die Urſache der
neuerlichen Verſchiebung ſei der Einſpruch des Grafen Khuen gegen den
Jnhalt des Handſchreibens, welcher Ungarn berührt.

Frankreich.

Die Reiſe Loubets.
Die Krankheit ſowie der etwaige Tod des Papſtes werden (wie

der „Magd. Ztg.“ mitgeteilt wird) keinerlei Veränderung im Programm
des Londoner Aufenthalts Loubets hervorrufen. Es iſt auch unrichtig,
daß Delcaſſé infolge der Vorgänge im Vatikan den Präſidenten nicht
begleitet Delcaſſ nahm vielmehr geſtern früh an der Seite Loubets
Platz. Auch die Meldung des „Gaulois“, wonach der Beſuch des
italieniſchen Königs unterbleibt, gilt als unwahr. Hier bleiben alle
Anordnungen aufrecht, es wäre denn, daß der König von Jtalien ſelbſt
die Reiſe auſſchiebt.

Als das franzöſiſche Geſchwader in Dover in Sicht kam, dampften
die engliſchen Torpedobootzerſtörer dem Präſidenten Loubet entgegen
und feuerten einen Salut von 21 Schüſſen, während die Mannſchaften
aufgeentert waren. Die Höhen, auf denen die Stadt liegt, waren mit
Zuſchauern beſetzt.

Der Präſident Loubet iſt geſtern um 18/, Uhr in Dover gelandet. Er
begab ſich nach dem Empfange durch die Behörden zum Bahnhofe, um
die Reiſe nach London fortzuſetzen.

Der Empfang Loubets ſeitens der Londoner auf dem langen Wege
vom Viktoria-Bahnhofe nach dem St. James-Palaſt war keineswegs
fo ſtürmiſch, wie die Morgenblätter vorhergeſagt hatten ſtellenweiſe
war das Publikum ſogar ſehr kühl, obwohl der König neben dem
hege ſaß. Ein ungewöhnlicher Volksandrang war nirgends

emerkbar.

Aus Nah und Fern.
Verhängnisvoller Dammbruch. Aus Pittsburg (Penſylvanien)

wird vom 6. Juli gemeldet Der See bei Oakford, einem Vergnügungs-
orte in der Nähe von hier, trat infolge eines Regenſturmes über die
Ufer, durchbrach den Damm und ſtrömte das Tal hinunter. Etwa 50
Perſonen ſollen ertrunken ſein. Außerdem iſt großer Schaden an

Grundeigentum worden die nächſtgelegenen Städte ſind
überſchwemmt die Penſylvania- Eiſenbahn iſt unterſpült.

Der internationale Feuerwehrkongreß in London iſt vom Lord-
mayor programmmäßig eröffnet worden. Nach einer Begrüßungs-
anſprache des Lordmayors ſprach als Vertreter des preußiſchen
Miniſteriums des Jnnern Branddirektor Giersberg. Der ruſſiſche
Vertreter Loof überbrachte die Wünſche des Kaiſers von Rußland und
des ruſſiſchen Miniſteriums des Jnnern. Graf Szechenyi (Ungarn)
ſprach die Hoffnung aus, den Kongreß im nächſten Jahre in Peſt
bewillkommnen zu können.

Arbeitſperre. Der Fabrikantenverein von Stockholm hat wegen
Lohnſtreitigkeiten in einer Gießerei ſämtliche Arbeiter der ſchwediſchen
Gießereien und mechaniſchen Werkſtätten, die dem Fabrikantenverein
angehören, ausgeſperrt. Von der Ausſperrung ſind gegen 15 000
Arbeiter betroffen.

Raſſenkämpfe in Amerika. Aus Evansville (Jndiana) wird der
„Magd. Ztig.“ gemeldet Ein Neger namens Brown erſchoß einen
Poliziſten infolgedeſſen kam es hier zu förmlichen Raſſenkämpfen. Die
Neger plünderten die Waffenläden, wobei zwei von ihnen erſchoſſen
und eine Anzahl verwundet wurden. Die Weißen ſtürmten darauf
das Gefängnis, um Brown zu lynchen, der aber rechtzeitig nach
Vincennes gebracht worden war. Die Aufregung und das Schießen
dauerte die ganze Nacht an. Der Pöbel ſchickte einem Wagen mit ver
hafteten Negern hunderte von Schüſſen nach. Der Gouverneur von
Jndiana hat die Miliz einberufen. Ein Hotel wurde geſchloſſen, da
die farbige Bedienung geflohen iſt.

Gerichtszeitung.
Kiel, 6. Juli. (Berufungsverhandlung im

Prozeß Hüſſener.) Vor dem Oberkriegsgericht der Oſt
ſeeſtation begann heute unter ſtarkem Andrang des Publi-
kums die Berufungsverhandlung gegen den Fähnrich z. S.
Hüſſener, der den Kanonier Auguſt Hartmann in
Eſſen a. R. in der Nacht zum erſten Oſtertage durch
einen Dolchſtich in den Rücken getötet hat. Das Marine-
Kriegsgericht der erſten Jnſtanz hatte den Angeklagten wegen
körperlicher Mißhandlung eines Untergebenen mit tödlichem Aus
gang unter Annahme eines minder ſchweren Falles zu 4 Jahren
Gefängnis und Degradation verurteilt, während der Vertreter der
Anklage, MarineKriegsgerichtsrat de Bary 6 Jahre Zuchthaus
und Ausſtoßung aus der Marine beantragt hatte. Da ſowohl
Hüſſener als auch der Gerichtsherr ſich mit dem Urteilsſpruch nicht
ufrieden gegeben haben, muß der Fall nochmals vor der höheren
nſtanz zur Verhandlung gelangen. Die Anklage lautet auch dies

mal im Sinne der in erſter Jnſtanz geführten Anklage.
Der Angeklagte wird aus dem Arreſthaus auf die An-

klagebank geführt. Er ſieht niedergeſchlagen und gedrückt aus,
erſcheint aber im übrigen friſch und geſund. Der Bruder des An-
geklagten, der Referendar Hüſſener, wohnt auch diesmal der Ver
handlung bei. Der Verhandlungsführer Ober-Kriegsgerichtsrat
Fielitz gibt zunächſt einen Bericht über das erſtinſtanzliche Urteil
und die in demſelben getroffenen Feſtſtellungen. Dann erſucht er
den Angeklagten, ſich zur Anklage zu äußern. Dieſer gibt darauf
in fließender Rede in feſtem militäriſchen Ton eine Darſtellung des
Vorganges, die ſich im weſentlichen mit ſeinen Angaben in der
erſten Verhandlung deckt.

Anklagevertreter Roſenberger: Hielten Sie ſich zu dem Vor-
gehen verpflichtet vom Standpunkt der militäriſchen Be
rufspflicht oder glaubten Sie Jhrer Standesehre
ſchuldig zu ſein, etwa wie ein Duellant, der weiß, daß er ſich ſtraf
bar macht, aber glaubt, ſeiner Ehre wegen nicht anders handeln
zu können Angekl.: Jch war davon durchdrungen, ganz und gar
aus militäriſcher Pflicht zu handeln, und hahe an die Möglichkeit,
gegen ein Geſetz zu verſtoßen, gar nicht gedacht. Vertreter der An
klage: Dann verſtehe ich nicht, weshalb Sie immer davon ſprechen,
daß Jhre Ehre engagiert war? Angekl.: Jch meine, daß die Ehre
in dieſem Falle ganz zuſammenfällt mit der Dienſtpflicht. Jch
erfüllte eine Dienſtpflicht, indem ich mir Gehorſam zu verſchaffen
ſuchte. Die Ehrenpflicht iſt damit eng verbunden. Wenn ich nicht
den Mann feſthalten konnte, nachdem ich geſchlagen war, hatte ich
unbedingat-die Entlaſſung zu erwarten Das iſt ja auch nicht anders

möglich, das erfordert de Disziplin. Sonſt häike der Soldat, wenn
er bei einer anderen Gelegenheit mir gegenüber geſtanden hätte,
ſich ſagen können: dieſen Vorgeſetzten habe ich ja verhauen. Bei-
ſitzer Kriegsgerichtsrat Coeſter: Halten Sie es auch für eine Ehren-
pflicht, einen Fliehenden, der ſich nicht wehren kann, zu ſtechen?
Angekl.: Nein. Es galt mir als Dienſtpflicht, daß der Soldat ſtehen
mußte. Jch kann meine Gefühle nicht ſo klar in Worte kleiden.

Es beginnt dann die Zeugenvernehmung und
darauf werden die Eſſener Aerzte vernommen, die
in der vorigen Verhandlung nicht perſönlich erſchienen waren.
Medizinalrat Dr. Racine: Der Erſchlagene war ein kräftig ge
bauter, 180 Zentimeter großer Mann, bedeutend kräftiger als der
Angeklagte. Die Hauptverletzung war im Rücken und 1,5 Zenti
meter lang. Die Lungenſchlagader war durchgeſchnitten. Der
Stich war mit großer Wucht ausgeführt worden.
Der Tod erfolgte durch Verblutung. Jm Geſicht fand ſich noch eine
bogenartige Verletzung, eine Schramme, die mindeſtens 2 Milli-
meter klaffte. Aus dieſem offenbar abgeirrten Schlag laſſe ſich
nicht ſagen, wie die beiden ſich gegenübergeſtanden haben. Es
könne ſo ſein, wie der Angeklagte behauptet: die Verletzung könne
von einem bei der Parade geführten Schlag von vorn herrühren,
ebenſo könne aber der Schlag von hinten geführt ſein, wenn der
Verletzte gerade den 7 zur Seite hielt. Die Organe zeigten
bei der Obduktion keine Spur von Alkoholvergiftung.

Sachverſtändiger Kreisarzt Conrads: Die Behauptung des
Angeklagten, daß Hartmann ſinnlos betrunken geweſen ſei
und ihm Geifer aus dem Munde gelaufen ſei, er für un
zutreffend. Dem widerſpreche, daß der Mageninhalt nach
Gurke, aber nicht nach Alkohol roch. Er halte es auch für unwahr
ſcheinlich, daß die Schramme von einem Schlag von vorn herrühre.
Verhandlungsf.: Nun, Hartmann hat von 11 Uhr früh bis 11 Uhr
abends fortgeſetzt getrunken, beim Mittageſſen auch Wein; 20 Gläſer
hatte er wohl getrunken. Sachverſtändiger: Dem widerſpricht auch
nicht der Obduktiosbefund. Das Bier iſt eben vom Magen abſorbiert
worden. Sachverſtändiger Medizinalrat Dr. Racine: Jch möchte
noch hinzufügen, daß die Mundhöhle leer war. Jm Kehlkopf be
fand ſich Giſcht. Das konnte ein Zeichen der Betrunkenheit ſein,
aber ebenſo gut eine Folge des Todeskampfes.

Gegen 2 Uhr wurde die Beweisaufnahme geſchloſſen, worauf
eine einſtündige Pauſe eintrat.

Nach der Wiederaufnahme der Verhandlung wurde auf Antrag
des Verteidigers ein Brief Hüſſeners an ſeine Mutter verleſen.
Dann begann das Plaidoher des Anklägers, der hervorhob, daß auch
die heutige Verhandlung kein anderes Bild ergeben habe als die
erſte. Der erſte Gerichtshof habe einen minder ſchweren Fall an-
genommen, der aber nicht vorliege. Deshalb habe auch der Ge-
richtsherr Berufung eingelegt. Er beantrage eine Zucht-
hausſtrafe von ſechs Jahren. Der Verteidiger Stobbe
führte aus, daß der Angeklagte nur die Disziplin habe aufrecht
erhalten wollen, und beantragte Freiſprechung. Unter
keinen Umſtänden dürfe eine entehrende Strafe eintreten. Nach der
e rnng des Anklägers zog ſich der Gerichtshof zur Beratung
zurück.

Nach zweiſtündiger Beratung verkündigte das Oberkriegs-
gericht das Urteil: Es iſt dahin erkannt worden, daß das Urteil
des Kriegsgerichts der erſten Marineinſpektion vom 26. Mai, ſoweit
es den Angeklagten des Ungehorſams gegen einen Befehl in Dienſt-
ſachen für ſchuldig erklärt, mit den für dieſes Vergehen und wegen
Mißhandlung eines Untergebenen in Jdealkonkurrenz verhängten
Einzelſtrafen und der geſamten Strafe aufgehoben, der Angeklagte
der vorſchriftswidrigen Behandlung eines Untergebenen für ſchuldig
erklärt. und wegen vorſätzlicher Mißhandlung eines Untergebenen
mit tödlichem Ausgange zu zwei Jahren ſieben Tagen
Feſtungshaft verurteilt wird. Zwei Monate ſieben Tage
ſind durch die Unterſuchungshaft als verbüßt zu erachten.

Oeffentliche StadtverordnetenSitzung in
Halle a. S.

Montag, den 6. Juli, nachmittags 4 Uhr.
1. Zunächſt wurde die Amtseinführung des neuge-

wählten Herrn Stadtrat Dr. Tepelmann vorgenommen.
Herr Bürgermeiſter von Holly begrüßte mit herzlichen Worten den
Herrn Stadtrat und ſprach die Zuverſicht aus, daß deſſen Amtierung
der Stadt zum Segen und Herrn Dr. Tepelmann zur Freude ge-
reichen möge als tüchtiger, treuer Verwaltungsbeamter, auch in dem
ſchweren Dezernat der Polizeiverwaltung, ſei Herr Dr. Tepelmann be-
kannt derſelbe werde, ſo betonte Redner weiter, den Hauptgrundſatz
„Gleiches Recht für alle“ auch ferner verfolgen und im keollegialen
Magiſtratsſyſtem ſeine Selbſtändigkeit wahren. Durch Handſchlag
bekräftigte Herr Stadtrat Dr. Tepelmann, daß er ſich durch ſeinen bereits
früher geleiſteten Dienſteid auch im neuen Amte für gebunden erachte.
Namens des Stadtverordnetenkollegiums begrüßte Herr Stadtv.Vorſt.
Geheimrat Dittenberger den neugewählten Herrn Stadtrat, der
hierauf ſeinerſeits für das durch die auf ihn gefallene Wahl bekundete
Vertrauen dankte und auch um ſolches für die Zukunft bat. Hierauf
wurden einige Petitionen wegen Kanalbauarbeiten der Baukommiſſion
überwieſen. Herr Stadtv. Gieſe dankte in einem der Stadt-
verordneten Verſammlung zugegangenen Schreiben für das durch die
Wiederwahl zum Mitglied der Baukommiſſion ausgeſprochene Ver
trauen, eine Annahme der Wiederwahl lehne er jedoch ab. Von dem
Oberrealſchuldirektor Herrn Schotten war ein Schreiben ein
gegangen, in welchem derſelbe die in der Stadtverordneten Sitzung
voriger Woche ſeitens des Herrn Stadtſchulrat Brendel getane Be
hauptung daß der letztere einmal Herrn Direktor Schotten
aufgefordert habe, „etwas flotter zu verſetzen“, als nicht
tatſächlich bezeichnet dieſer Ausſpruch ſei nie an Herrn Direktor Schotten
gerichtet worden, es habe auch niemals ein Grund hierzu vorgelegen.
Hierauf entgegnete Herr Stadtſchulrat Brendel, daß jener in
vergangener Woche von ihm geäußerte Satz ſich auf das Gym
naſium und nicht auf die Oberrealſchule bezogen habe, im übrigen
doch nur als Scherz ausgeſprochen und auch wohl als ſolcher von
der StadtverordnetenVerſammlung aufgefaßt worden ſei. Weiter
ſind eingegangen einmal die Einladung zur Teilnahme an demKongreß deutſcher Philologen und Schulmänner in
Halle vom 6. bis 10. Oktober d. J., zum anderen die Einladung zur
Teilnahme an dem feierlichen Aktus der Univerſität aus Anlaß
des Rektoratswechſels am 12. d. M., mittags 12 Uhr.
Eine Jnterpellation wünſcht Auskunft über die Grundſätze,
nach denen der Magiſtrat bei der Aus weiſung von Reichs-
ausländern verfährt. Herr Bürgermeiſter v. Holly antwortete,
daß eine ſolche Ausweiſung nicht Sache des Magiſtrats, ſondern Sache
der Polizeiverwaltung ſei. Auf Antrag des Soz. Thie le wurde die
Interpellation ſogleich erörtert. Unter heftigen Angriffen gegen die
hieſige Polizeiverwaltung beſchwerte ſich Soz. Thiele, daß vor
wenigen Tagen ein ſeit 15 Jahren in Hallewohnender Schneidermeiſter namens Jacklenec die
Ausweiſungsordre aus der Stadt erhalten habe,
angeblich wegen anarchiſtiſcher Umtriebe. Soz. Thiele
behauptete, daß der Schneidermeiſter in den letzten Jahren keine Politik
getrieben habe und bezeichnete das Vorgehen der Polizei in dieſer An
gelegenheit als barbariſch und die gegebene Friſt zum Ver-
laſſen der Stadt von drei bezw. fünf Tagen als zu
kurz. Herr Bürgermeiſter von Holly erklärte, daß die Polizei-
verwaltung ſich nicht veranlaßt ſehen könne, die Urſachen zur Aus
weiſung der Oeffentlichkeit mitzuteilen wenn ein Ausländer, der in
der Stadt Gaſt ſei, ſein Gaſtrecht mißbrauche und unbequem werde,
ſo bleibe nichts übrig, als denſelben auszuweiſen. Jm übrigen ſei die
zuſtändige Jnſtanz, die hier Entſcheidung zu treffen habe, nicht die ſozial-
demokratiſche Partei, ſondern der Herr Regierungspräſident
u Merſeburg. Soz. Thiele ſtellte hierauf nach ſcharfen Worten denKntrag daß die Friſt, innerhalb welcher der Schneidermeiſter die Stadt

zu verlaſſen hat, auf ſo lange ausgedehnt werde, bis letzterer
anderswo ein Unterkommen gefunden habe. Die Herren Stadt-
verordneten Schmidt und Gieſe waren ebenfalls für
eine Friſtverlängerung erklärten jedoch dem Antrag
in der gegebenen Form nicht zuſtimmen zu können. Soz Thiele

ſormulierie darauf ſeinen Antrag dahin, daß beſchloſſen werde, die
Ausweiſungsordre rückgängig zu machen, ſelbſt wenn der Herr
Regierungspräſident derſelben zuſtimmt, zum mindeſten aber eine Friſt
zum Verlaſſen der Stadt von vier Wochen zu geben. Der Antrag fie
mit großer Majorität. Ein von einer Anzahl Stadtverordneten
geſtellter Antrag, die Vertreter der hieſigen Preſſe
nunmehr, nachdem die Verſuchszeit von drei Monaten verſtrichen, im
Stadtverordneten Sitzungsſaale ſelbſt ſtatt wie ſeither in der engen
und der friſchen Luft wenig zugänglichen Tribüne (geſtern herrfchte
dort wieder eine Temperatur von 25 Grad Celſius. D. Red.) zu
plazieren, ſoll in der nächſten Stadtverordneten Sitzung verhandelt werden.

2. Ueber den Erwers des Domänengehöfts nebſt Burgruine
und Amtsgarten wurde in geſchloſſener Sitzung beraten.3. Die von Herrn Blümler aufzulaſſe ide Schlippenſiache am

Martinsberg Nr. 2 ſoll ſeitens der Stadtgemeinde der Gewerbe
bank, die dort einen Neubau errichten will, übereignet werden
außerdem zahlt die Stadt für die zur Straße abzutretende
Fläche von etwa 22 qm eine Summe von 1750 Mk. Der Beſchluß
wurde gegen zwei Stimmen gefaßt. (Ref. die Herren Stadtv. Hil de
brandt und Aßmann.)

4. Dem Verkauf der zwiſchen den Grundſtücken Wörmlitzer-
ſtraße Nr. 17 und 18 belegenen Schlippe an die Anliegerin,
Witwe Schmidt, zum Preiſe von 500 Mk. ſtimmte das Kolegium
r t zu. (Ref. die Herren Stadtv. Stephan und

t er.5. Zum Verkauf der Reſtbauſtelle Kleine Ulrichſtraße
Nr. 1 und 2 war die Domgemeinde Beſtbietende. Dieſelbe will
73 Mk. pro qm für die 151 qm große Fläche zahlen. Die Herren
Stadtverordneten fanden einhellig nichts gegen die Zuſchlagserteilung
Hgyregn den. (Ref. die Herren Stadtv. Hildebrandt und

er.
6. Für Ausbauarbeiten in der Buggenhagenſtraße

waren im Jahre 1901 11 700 Mk. vorſchußweiſe ausgeworfen worden,
da zu erwarten war, daß die beiden Anlieger, Rittergutsbeſitzer Beyer
und das Kuratorium des Paul Riebeck-Stiftes, dieſe Koſten übernehmen.
Die Ausbauarbeiten haben nach erfolgter Abrechnung 9463,98 Mk. ge
koſtet, wovon 769,01 Mk. von den Anliegern nicht eingezogen werden
konnten. Es ſollte daher dieſe Reſtſumme vom Stadtverordneten
Kollegium bewilligt werden auf Vorſchlag der Finanz und der Bau
kommiſſion jedoch wurde dieſem Magiſtratsantrag nicht ſtatt ge-

ben. (Ref. die Herren Stadtv. Stephan und Schmidt.)
77. Jm Polizeigefängnis ſind auf Verfügung des
Herrn Regierungspräſidenten Reparaturen vorzunehmen; es
wurden hierzu 1950 Mk. bewilligt. (Ref. die Herren Stadtv.
Heiſer und Aßmann.)

8. und 9. Der endgiltigen Bewilligung von
Mitteln für Anſtreicherarbeiten im Schlacht- und Viehhofe ſtand
nichts im Wege; es ſind 4800 und 1900 Mk., die bewilligt wurden.
(Ref. Herr Stadtv. Gygas.)

10. Für die Anlage einer Zugangsſtraße zum
ſtädtiſchen Elektrizitätswerk forderte der Magiſtrat 6000 Mk., das
Kollegium bewilligte jedoch nur 2000 Mk. (Ref. Herr Stadtv.
Schmidt.)

11. Die Kanalanſchlußgebühren für die Tal-
ſtraße auf der Strecke vom Lettinerweg bis zur öſtlichen Grenze
des Grundſtücks des Landgeſtüts Kreuz wurden auf 30 Mk. feſt
geſetzt. (Ref. die Herren Stadtv. Stephan und Engelcke.)

12. Zur Erbauung einer Bedürfnisanſtalt auf dem
neuen Jahrmarktsplatze an der Deſſauerſtraße wurden 8100 Mk.
ausgeworfen. (Ref. die Herren Stadtv. Gygas und Hof-
meiſt er.)

13. Für die Regulierung des Hofes vom Stadt-
ghmnaſium hatte der Magiſtrat über 7000 Mk. gefordert.
Die StadtverordnetenVerſammlung hielt 3500 Mk. für genügend
und bewilligte nur dieſe Summe. (Ref. die Herren Stadte
Stephan und Schmidt.)

14. Als einmaliger Beitrag zur Errichtung einer
Walderholungsſtätte in der Haide ſetzte das Kollegium
500 Mk. aus. (Ref. Herr Stadtv. Engelcke.)

15. Dasjenige Bauſtellenland in einer Geſamtfläche von
8454 qm, das durch Anlegung einer Straße durch den unteren
Schmelzers Park entſteht, beabſichtigte der Kaufmann E. Keerl
zum Preiſe von 150 000 Mk. zu erwerben. Das Kaufangebot
wurde ab gelehnt, da nicht projektiert iſt, dieſes Terrain zu
verkaufen. (Ref. Herr Stadtv. Heiſer.)

16., 17. und 18. Durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt
wurden eine Petition wegen Rückzahlung von Waſſergebühren, die
Petition wegen Erlaß der Billetſteuer für die Früh-
konzerte im Bad Wittekind und endlich die Petition
des Oekonomen vom „Ratskeller“, Herrn Dietzel, bei beſonderen
Feſtlichkeiten, wie Hochzeiten, die große Haupttreppe des Rat-
hauſes als Aufgang zu den Reſtaurationsräumen benutzen zu
dürfen. Bezüglich der zweiten Petition wegen Erlaß der Billet-
ſteuer wurde noch beſtimmt, das Geſuch bei einer eventuellen
Reviſion der Luſtbarkeitsſteuer- Ordnung mit zu berückſichtigen.
(Ref. die Herren Stadtv. Greßler, Döhler und Kobert.)

Arbeiterverhältniſſe in gewerblichen
Betrieben.

X Halle, den 7. Juli.
Die allgemeine wirtſchaftliche Notlage des verfloſſenen Jahres

ſpiegelte ſich in der ungünſtigen Geſtaltung der Arbeiterverhältniſſe
wieder. Arbeiterentlaſſungen wegen Mangels an Beſchäftigung,
Lohnherabſetzungen und Einſchränkungen der Betriebszeit kamen
häufig vor. Das Verhältnis zwiſchen Arbeiter und Arbeitgeber
war im allgemeinen gut.

Zu einer ziffermäßigen Beurteilung der Arbeiterverhältniſſe
im Bezirke der Handelskammer zu Halle, aus deren letztem Jahres
bericht wir dieſe Ausführungen entnehmen, lagen, unter Nicht
berückſichtigung der Mansfeld'ſchen Kupferſchiefer bauenden Ge
werkſchaft, beantwortete Fragebogen von 369 Betrieben vor, die
insgeſamt im Jahre 1901 31 824, im Jahre 1902 dagegen nur
30 513 Arbeiter beſchäftigten. Während im letzten Jahresbericht
noch eine Vermehrung der Arbeiter um 3,2 Proz. gegenüber dem
Vorjahre zu konſtatieren war, fand alſo im Jahre 1902 eine Ver
minderung um 1311 oder 4,12 Proz. ſtatt. Dieſe Entwickelung iſt
als ſehr ungünſtig zu bezeichnen.

Eine meiſt ſehr geringe Vermehrung der Arbeiterzahl zeigt
ſich an der Hand der beantworteten Fragebogen in folgenden Ge
ſchäftszweigen: Kakao- und Schokoladenfabrikation, Molkerei,
Möbel-, Kamm und Bürſtenfabrikation, Steinbrüche, Ziegelei,
Porzellan und Steingutherſtellung, Ton und Tonwaren, Wagen-
bau, Muſikinſtrumente, Jnſtallation, Textil- und Papierinduſtrie.
Jm Viehhandel, in der Kalkbrennerei, Salzgewinnung und Buch-
druckerei blieb die Arbeiterzahl die gleiche; auf allen anderen Ge
bieten ging ſie zurück, beſonders in den Betrieben des Kohlenberg
baues und der Kohlenverwertung, wie in denen der Eiſengießerei
und des Maſchinenbaues. Bei jenen trat in insgeſamt 36 Be
trieben eine Reduktion von 8428 auf 7484, d. h. um 944 oder
11,28 Proz. ein, bei dieſen in insgeſamt 40 Betrieben ein Rück-
gang von 5313 auf 4763, d. h. um 550 oder 10,35 Proz.

Die Arbeitslöhne wurden im Jahre 1902 erhöht in 68, er-
niedrigt in 48, blieben gleich in 174 Werken. Auf 79 im übrigen
beantworteten Fragebogen fehlten entſprechende Angaben. Die ein-
getretenen Erhöhungen waren meiſt ſehr gering und bezogen ſich
nur in wenigen Fällen auf die geſamte Arbeiterſchaft der be
treffenden Betriebe. Jn der Müllerei und Weizenſtärkefabrikation
hielten ſich die Löhne ungefähr auf der gleichen Höhe wie im Vor
jahre. Nur in drei Fällen fanden geringe Erhöhungen ſtatt, in
einem Betriebe eine Erniedrigung. Jn der Weizenſtärkefabrikation
ruhten die meiſten Fabriken bis November völlig. Jn der Zucker
fabrikation und Raffinerie haben ſich die Löhne im ganzen
wenig geändert; in vier der berichtenden Betriebe traten geringe
Erhöhungen, in drei eine ebenſolche Erniedrigung ein. Jn deu
Malzfabrikation und Bierbrauerei wurden nur in zwei Fällen die
Löhne erhöht, ſonſt blieben ſie unverändert. In einem Betriebe
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mußte mit verkürzker Arbeitszeit gearbeitet werden. Jn der Tabak
umd Zigarrenfabrikation hielten ſich die Löhne auf der früheren
Höhe. Auch in der Gruppe Holz und Holzwaren blieben die Löhne
vorwiegend dieſelben wie im Vorjahre. Jn der Induſtrie der
Steine und Erden erhöhten 8 und erniedrigten 9 (zum größten
Teile Ziegeleien) von 68 Betrieben die Löhne. Das Baugeſchäft
in Wittenberg litt unter dem am 3. Juni ausgebrochenen vnd am
15. Juli beendeten Maurerſtreik. Jn den Tonwerken wurden
ſowohl z. T. die Löhne als auch die Zahl der Arbeiter erhöht.
Die vier berichtenden Porzellan und Steingutfabriken erhöhten
ihr Arbeiterperſonal zuſammen von 987 auf 1112, d. h. um
125 oder 12,66 Proz., die 29 berichtenden Ziegeleien von 1856
auf 1994, d. h. um 138 oder 7,44 Proz. Erheblichere Arbeiter
entlaſſungen fanden im Baugeſchäft und in einer Glasſandgrube
ſtatt. Jn den Werken des Kohlenbaues und der Kohlenverwertung
gingen mit der Verminderung der Arbeiterzahl zum Teil Lohn-
herabſetzungen und Kürzungen der Arbeitszeit Hand in Hand. Jn
der Naßpreßſteinfabrikation mußten zudem noch wegen unzuläng-
lichen Geſchäftes verſchiedene Betriebe ihre Kampagne bis zu ſechs
Wochen früher als im Vorjahre beenden, wodurch die Arbeiter um
ſo viel eher ihre Arbeitsgelegenheit verloren. Jn der Gruppe Salz-
gewinnung und chemiſche Induſtrie erhöhten drei Seifenfabriken
und eine chemiſche Fabrik die Löhne, eine Farbenfabrik verminderte
ſie. Jm allgemeinen blieben ſie wie die vorjährigen. Infolge ge
ringen Verdienſtes fanden Arbeitskürzungen und bedeutende Ar-
beiterentlaſſungen ſtatt. Jn zuſammen 23 Betrieben verringerte
ſich die Arbeiterzahl um 161 des vorjährigen Standes. Jn den
Werken der Eiſengießerei und des Maſchinenbaues gefſtalteten ſich
die Verhältniſſe ähnlich denen in den Kohlenwerken. Zwar wurde
in neun Fällen der Lohn erhöht, doch ſtanden dem acht Lohn
herabſetzungen entgegen, und ſelbſt die faſt allgemeine Reduktion
der Arbeitszeit von zehn auf acht Stunden vermochte nicht aus
gedehnteſte Arbeiterentlaſſungen zu verhindern. Jn der Wagen
fabrikation wurden verſchiedentlich die Arbeitszeiten gekürzt. Die
Löhne hielten ſich im ganzen auf der früheren Höhe. Jn der ganzen
Gruppe Jnduſtrie der Fahrzeuge, Jnſtrumente, edlen und unedlen
Metalle kamen unter 17 Fällen 5 Lohnerhöhungen und 3 Lohn-
herabſetzungen vor. Jn neun Betrieben der Papierinduſtrie traten
kleine Lohnerhöhungen ein.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Annaberg 6. Juli. (Raubmord?) Der ſeit dem

17. Juni vermißte, 25 Jahre alte Kaufmann Leopold Hoerder aus
Großheringen i. Th. iſt am geſtrigen Sonntag auf dem
Fichtelberge mitten im Walde tot aufgefunden worden. Man
vermutet Raubmord. Der Leichnam, der ſchon ſtark in Verweſung
übergegangen war, wurde nach Oberwieſental gebracht.

Letzte Telegramme.
Warnemünde, 6. Juli. Seine Majeſtät der Kaiſer und

Jhre Majeſtät die Kaiſerin begaben ſich heute abend an Bord
der „Jduna“, welche auf dem Strom feſtgemacht hatte. Die
Kaiſerin verblieb daſelbſt, während der Kaiſer an Bord der

zurückkehrte, wo auch der Großherzog von
Mecklenburg ſich einfand. Die Majeſtäten gedenken heute Nacht
bier zu verbleiben.

Jngelheim, 6. Juli. Heute nacht 11 Uhr 2 Minunten
„»ntgleiſte infolge des Bruches einer Tenderachſe der Tender
und der Packwagen des Schnellzuges 106 vor Station Jngel-
heim der Strecke Bingen-Mainz. Der Packwagen fiel um
und beſchädigte die beiden Perſonenwagen, welche nicht ent-
gleiſten. Reiſende ſind nicht verletzt, der Zugführer hat eine
leichte Wunde am Kopfe. Der Betrieb wird eingleiſig auf-
rechterhalten bis zu der vorausſichtlich bis heute nachmittag
erfolgten Räumung und Wiederherſtellung des Gleiſes.

Berlin, 7. Juli. Eine Droſchke mit dem Bildhauer
Profeſſor Ludwig v. Wenzel ſtieß geſtern vormittag mit der

Unſtrut.
Straußfurt 5. Juli 0,80 6. Juli 6,80

Moldau

Budweis Juli 0,165. Juli 907 7Prag 0,09 0,07 0,02Havel
Brandenburg 58. Juli 6. Juli
Oberpegel 2,05 2,02 0,03Unterpegel 0,92 0,95 0,03Rathenow

Oberpegel 1,33 1,31 0,02Unterpegel 0,48 0,50 0,02Havelberg 1,31 1,28 0,03Elbe.
Pardubitz 4. Juli 0,12 5. Juli 0,03 0,15
Brandeis 0,17 0,20 0,03Melnik 0,73 0,72 I 00,01Leitmeritz 5. Juli 0,70 6. Juli 0,74 0,04Außig x 0,56 0,59 0,03Dresden 1,96 v 1,85 0,11Torgau v 0,08 0,14 0,06Wittenberg 0,68 0,64 0,04Roßlau 0,22 0,16 0,06Aken x 0,38 o,32 0,06Barby x r 4 0,34Magdeburg 0,56 v 0,52 0,04Tangermünde S 0,89Wittenberge 0,66 x 0,63 0,03Lenzen 0,76 0,75 0,01Dömitz e 0,17 v 0,13 0,04Darchau 2 0,04 0,03
Lauenburg 0,25 0,21 0,04

Börſen- und Handelsteil.
Tages Marktberichte.

Berlin, 6. Juli. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen märk.
164,00 165,00 ab Bahn, Juli 168,75 Septbr. 163,00 Roggen
märk. 131,00 132,00 ab Bahn, Septbr. 133,25 Oktbr. 133,75
Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 125,00 132,00 ſchwere 133,00
bis 142,00 ſchwere klamme mit Geruch 128,00 135,00 ruſſ.
122,00 127,00 Hafer, märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſen.
und ſchleſ. feiner 153,00 164,00 mittel 140,00 152,00 gering
130,00 139,00 ruſſ. 127,00 138,00 Mais amerikan.
mixed guter 130,00 abfallende Qualitäten 114,00 bis
123,00 Erbſen inländ. und ruſſ. Futterware mittel 144,00
bis 149,00 AC, feine 150,00 166,90 AC, geringe mit Geruch 135,00
143,00 Weizenmehl 00 20,00--22,00 Roggenmehl 0 und 1
16,80 19,20 Weizenkleie 8,90-—-9,40 Roggenkleie 9,30 bis
9,70 Mittagsbörſe: Weizen Juli 168,00 167,50 167,75
September 162,75 162,50 163,00 Oktober 162,75 163,00 AC.,
Dezember 163,75--164,00 Roggen Juli 132,75 132,00 bis
132,25 September 133,00 132,75 133,00 Oktober 133,50
bis 133,75 Dezember 134,50 135,00 Hafer märk., mecklen
burg., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 162,00 164,00
mittel 139,00 151,00 gering 130,00 138,00 ruſſ. 128,00
bis 137,00 Juli 127,00 Oktober 128,75-- 129,00 Dezember
129,25 A. Mais, amerik. mixed 130,00 abfallende Qualitäten
114,00 123,00 frei Wagen, Juli 120,00 Weizenmehl 00
20,00 22,00 Roggenmehl 0 und 1 16,80 19,20 Rüböl
Juli 46,70 Br., Oktober 47,30 47,00 November 47,20 Br.,
Dezember 47,30 Br. Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich) Weizen
Juli 167,75 September 163,00 Ac, Oktober 163,00 Dezember
164,00 Roggen Juli 132,75 September 133,00 Oktober
133,75 Dezember 135,00 Hafer Juli 127,00 AC, September
129,00 Oktober 129,00 Dezember 129,50 Mais Juli
120,00 September 116,00 Mehl Juli 16,95 September
17,20 Oktober 17,30 Rüböl loko 47,00 Juli 47,70
Oktober 47,10 November 47,30 Dezember 46,40 A.

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.

Münſterland 165--167 146 149 132
Weſtf. Jnduſtriebezirke 153 161 141--149 142--150 182 140
Sauerland 159--167 142--150 143--151 140--148
Paderbornerland 160 165 143--147 S 142 150
57kurt a. M. 168 169 150 140 147aſſel 158 140 143 140 150 125 140
Stadt e r.a g. p. l. g. p. I. p. l. g-Berlin 165 133 2 p 5 rKönigsberg i. Pr. 140 120Breslau 156 128 138 132Poſen 160 124 123 132Hannover 157 144 c 156Neuß 168 143 131Mannheim 167 141 7 133Hambura 164 40 21

e) Weltmarktpreiſe“
auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſcht,
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitätsd

unterſchiede.

am 6. Juli, am 4. Juli.
Von Newyork nach Berlin Weizen J Geiſroßen) M. 170,75

Chicago e e u o. J 77 0,00Jn Liverpool frei Juli é6 ſh. 5 d. 180,25 179,25
Von Odeſſa nach loko 85 Kop. 161,75 163,00

Riga a loko 94 Kop. 172,00 172,00Jn Paris „203,00 202,75Juli 25,00 fes.
Von Amſterdam nach Köln hl. fl.

Newyork nach Berlin Roggen loko 141,50
Odeſſa loko 64 Kop. „133,75 133,75Riga loko 74 Kop „145,25 145,25
Anmſterdam nach Köln hl. fl.
Newyork nach Berlin Mais Juli (Geſchloſſen)

Viehmärkte.

Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 6. Juli.
vGGeeGGO0JçJclqXN et rfnuuuuuiwvwww-

D 1 1700

Preiſe für 560 Kilogr. a Ledend, v. Schlachtgewicht.

Uufgetrieben I. Qual. II. Qual. III. Qual.

waren ver una. d. d. a. d. kauft vertauſt
49 Rinder, Sdavon: 12 Ochſen, 35 2 33 S 30 S 12 75 Färſen, 33 2 31 S 29 b S24 Kühe, 32 c 27 S 25 248 Gullen, 33 s 31 S 28 2 8 e29 Kalden, 47 a 42 37 2 29 S104 Hammel, Schafe, 32 2 27 7 25 S 104 c

davon Lämmer, S s S e 2 2 S215 Schweine, davon 7 S e S 2215 Landſchweine, 2 53 S 60 a 47 189 26Ungariſche. a S zZuſammen 397 Schlachttiere.
Hamburg, 4. Juli. (Bericht der Notierungs-

Kommiſſion.) Dem Schweinemarkte auf dem Viehhof
Sternſchanze an der Lagerſtraße waren in der Woche vom 27. Juni
bis 3. Juli im ganzen 6125 Stück vom Jnlande zugeführt, und
zwar 1973 Stück vom Süden und 4152 Stück vom Norden. Verkauſt
und verladen wurden nach dem Süden 33 Wagen, 1324 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug ver
einbarter nebenſtehender Tara.

Donnerstag Freitag Sonnabend

2. 7. 3. 7. 4. 7.Beſte ſchwere reine Schweine 48—49 49 49x 48X-49 20 T.
Schwere Mittelware 49x 50 50 49-49x 22
Gute leichte Mittelware 50--503 50x 51 49 22
Geringere Mittelware 49 50 49--50 48--481 24
Sauen nach Qualität 41-441 43-45 42 44 ſchw. T.

Der Handel war rege ziemlich mäßig
rege rege

Waren und Prodnuktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 6. Juli. Weizen ruhig, holſteiniſcher und meckle

iſ hn i Notierungsſtelle. burgiſcher 161 166. Hard Winter Nr. 2 Juni-Abladung 130. Rogger r n e s. Juli 1903. flau, ſüdruſſiſcher ſau, 9 Pud. 20/25 Juli Abladung 97 101, holſtein.
link i r Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden) und mecklenburgiſcher 136 141. Mais ruhig, Amerik. mixed Juni 99in eine Verletzung an der linken Hand. Weizen Roggen Gerſte Hafer bis 102. Hafer ſtetig, Gerſte ſtetig.

Eſſen, 7. Juli. Auf der Zeche „Dahlbuſch“ wurde ein Ugermark 152 165 130-- 133 130- 137 134— 150 Peſt, 6. Juli. Weizen feſt, per Oktober 7,18 Gd., 7,19 Br.
Förderkorb zu hoch empor gehoben. Durch den Anprall NMittelmark, Priegnitz 150 165 128--135 124 140 136 162 Roggen per Oktober 6,08 Gd., 6,09 Br. Hafer per Oktober 5,33 Gd.,
wurden fünf Bergleute ſchwer verletzt. Neumark 155--165 126--130 135 150 136 156 5,834 Br. Mais per Juli 6,36 Gd., 6,37 Br., per Auguſt 6,33 Gd.,

Prag, F Juli. d i vormittag fand die Grundſtein- v z S 139--145 t So Fr per September 6,40 Gd., 6,41 Br., neue Ernte Mai 5,27 Gd.,
egung für das Hußdenkmal ſtatt. agdeburg 35 „28 Br.s en 7. n Die lehte Oelung wurde dem Papſt Altmark 1655--163 130--135 130--132 140--147 Paris, 6. Juli. (Anfang.) Weizen ſtetig, per Juli 25,05, per
geſtern abend 1124 Uhr von dem Sakriſtan Monſign. Pifferi r öſtl. d. Mulde 145- 158 125 137 124- 150 132--150 per Auguſt 23,55, per September Dezember 22,50, per NovemberFebr.

r weſtlich der Mulde 145--158 129 145 124--160 135 155 22,45. Roggen ruhig, per Juli 16,00, per November- Februar 15,25.erteilt. Nach z r der en Oelung richtete der Erfurt 140- 152 125 138 135--150 125- 140 Paris, 6. Juli. (Schluß.) Weizen ruhig, per Juli 25,05, per
Papſt ſich einige Augenblicke von dem Bette auf und ſegnete Stettin (Bezirk) 160 162 127 132 2 137--140 Auguſt 23,65, per September Dezember 22,40, per November Februar
die Anweſenden mit den Worten: Das iſt mein letzter Segen. Stettin (Platz) 160 162 129--132 22,50. Roggen ruhig, per Juli 16,00, per Ndvember Februar 15,25.F

Sämtliche Anweſende waren ſehr gerührt. Der Papſt Danzig 164--166 124 128 122 128 London, 6. Juli. An der Küſte Weizenladungen angeboten.
ar W i e W en ſetzt s r glaubt oern a 9 r. 6. Juli. Weizen ruhig, Roggen weichend, Hafetjedoch, daß der Kranke den morgigen Tag noch erleben werde. t 22x 127x 117x- -1 ruhig, Gerſte ruhig.
Nach Mitternacht vermehrte ſich die Schwäche des Papſtes. Tilſit 152 159 124-133 126-140 117- 122x NewYork, 6. Juli. (Telegramm.) Rother Winter Weizen

Paris, 5. Juli. Der Luftſchiffer Santos Dumont unter Breslau 143-155 122--128 122 138 125--132 loko 84 per Juli 83 per September 80, per Dezember 80 per
ute i u r p g Jauer 150--157 124--129 125--135 130--132 Mai Mais per Juli 578/8, per September 57 per Dezember 56inahm heute über dem Rennplatz von Auteuil einen Aufſtieg. Zrieg 142 148 119-- 125 120- 152 124— 130 Mehl 340. Getreidefracht i

Während der Fahrt geriet der Motor in Brand, Dumont ver 15 Chi e t 77jed Goldberg 153 156 123 125 130 132 Chicago, 6. Juli. (Telegr.) Weizen per Juli 77 perWo h er erag n r 5 a Joſen is2 iis- e i 125 142 September 757/. Mais per Schtenver 51
z Und ohne weiteren Schaden zromberg 6 aps. nenach dem Schuppen zu bringen. Liſſa 155 124 1193 161 Hamburg, 6. Juli. Rapsſaat. Holſtein., mecklenburger und

4 Bozen, 7. Juli. Das Chieſe Tal an der Südweſtgrenze von Grätz 155 120 120 130 niederelber Mk.Tirol iſt von einem ſchrecklichen Hagelwetter heimgeſucht worden. Der Kiel 158--164 130--135 140 150 140 150 Zucker. eSchaden iſt bedeutend. Neumünſter 140 165 120 132 S 135--150 Hamburg, 6. Juli. (Schlußbericht.) Rüben RohzuckerBelgrad, 6. Juli. Es verlautet, England wolle die Rendsburg 172v- 177x 140 145 S 150 155 1. Produkt Baſis 8809/ Rendement neue Uſance, frei an Bord. Ham
diplomatiſchen Beziehungen mit Serbien erſt wieder auf Hannover Süd 153 157 138 144 143 180 140 156 burg per Juli 15,50, per Auguſt 15,65, per Oktober 17,10, per Dez.
nehmen, wenn die beiden Mitglieder der Regierung, die zu den do. Elbe Weſer 166 172 125-145 120 142--155 ſ 17,05, per März 17,50, per Mai 17,70. Ruhig.

L. nVerſchwörern gehörten, ausgeſchieden ſeien. Der Geſandte r ä Dor anniulreſelg umer für die e gulug Sachlen ar G zuBonham werde abberufen und durch einen Nachfolger erſetzt Boricht ans der Landwirtſchaftskammer n i. an über tatſächlich erzielte Getveidepretſe

werden, der ſeine Beglaubigung erſt nach Umbildung der Sun e gen P r u un Preis pro 100 Kilogrammen, 5. Aus Anlaß der ſtürmiſchen Volksverſammlungen,welche wegen des Fallenlaſſens des Korinthenmonopols in Pyrgos ſan Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen
Segen hat der Kriegsminiſter eine Schwadron Kavallerie Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.n entſandt.

Tanger, 6. Juli. Der „Times“Korreſpondent Harris, der von Neuhaldensleben 15,60 13,50 SGebirgsbewohnern gefangen genommen wer war, i gegen Austauſch Aſchersleben, Stadt 15,10 15,60 13,20 13,40 s 14,10--14,60 S

von Gefangenen wieder freigelaſſen worden. Quedlinburg S 16,50lberſtadt 14,60 15,40 13,30 13,70 e 13,50 14,30 16,50 18,40Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewaxte alzwedel 15,50 16,30 13,00 13,50 13,00 13,20 14,00--14,65 S

m u (Nach d a uck verboten.) h 133 s mittwoch, 8. Juli Ziemlich kühl, wolkig mit Sonnenſchein, orgau „75 15, „50 13,15 „75--14, „50 14,Krichweiſe Regen, windig, ſch Schweinitz 14,70--15,00 12,75 13,00 s 13,20 14,00 20,00--223,00
Donnerstag, 9. Juli Ziemlich kühl, wolkig, teils heiter, viel Saalkreis 15,30 15,60 13,30 13,50 12,50 13,50 13,70 14,20 17,50 19,50

fach Regen und Gewitter. Merſeburg 14,50 15,80 13,20 13,80 12,50 16,00 14,00 15,50 14,00--22,00Weißenfels 14,80 15,70 12,90 13,90 12,40 15,00 13,50 14,80 7Waſſerftände. Sang Se reis n 50 50 13,00 14,60 14,00 15,50 2Nach amtlichen Nachrichten der Königl. ElbſtromBauve ansf. Seekreis 7 F 78 8 Wer heet in der Pitrgget Banverwalums Querfurt 15,00 15,30 13,20 13,50 15,00 138,50 14,00
bedeutet über, unter Null. Erfurt 14,00 15,20 13,20--13,80 13,50 16,90 18,00 13,80r Fan Gugh Nordhauſen 14,00 15,20 12,50 13,70 13,50 15,00 12,50 14,00 7Saale. Heu: Kreis Aſchersleben 7,00-—8,00, Halberſtadt 6,00--7,00, Salzwedel 5,00-—5,25, Delitzſch 5,00-—6,00, Torgau 5,90-—6,25, Schweinitz

6. Juli 1,58 7. Juli 1,60 0,02 4,00-—6,00, Merſeburg 5,50--6,00, Weißenfels 6,00, Mansf. Gebirgskreis 5,50-—6,00, Erfurt 6,00--7,00
Trotha 1,06 1,06 Stroh: Kreis Neuhaldensleben 2,60 (kurz), Aſchersleben 3,50--4,00 (lang), 2,80-—83,00 (kurz), Quedlinburg 2,00 (Weizenſtroh in Ballen),
Alsleben 5. Juli 0,75 6. Juli 0,84 0,09 Halberſtadt 5,00--6,00 (lang), 3,50--4,00 (kurz) Salzwedel 3,00-—3,50 (lang), 3,00 (kurz), Delitzſch 4,50 (lang), 2,50 (kurz),
Bernburg 0,52 0,50 0,02 Torgau 4,50-—5,00 (lang), 3,50--4,00 (kurz), Schweinitz 3,50 (lang), 2,50 (kurz), Merſeburg 3,20-3,40 (lang), 1,80--2,00 (kurz),Ealbe, Obp. 1,43 1,34 0,09 Mansf. Gebirgskreis 4,00-—4,50, (lang), 3,00-—3,50 (kurz), Erfurt 3,60—4,20 (lang), Nordhauſen 3,50-4,00 (Klchtſtreh.
do. Untvp. 7 0,14 016 0,02 Kartoffeln: Kreis Neuhaldensleben 5,00, Aſchersleben 5,00--7,00, Halberſtadt 6,00--7,00, Salzwedel 4,00--5,00, Delitzſch 4,50-—6,00,

Torgau 4,00--4,50, Schweinitz 4,00—5,00, Merſeburg 5,50--6,00, Mansf. Gebirgskr. 3,50-4,50, Erfurt 6,00--7,00, Nordhauſen 6,50
bis 7,00Waſſerwärme der Saale, mitgeteilt vom Jlorabad, am 6. Juli: 189 R.



London, 6. Juli. 969 Proz. Javazzucer loko 9 ſh. 4 d.
Verkäufer, ruhig, RübenRot n re 7 ſh. 84 d. Wert. Ruhig.

affee.
Jamburg, 6. Juli, nachmittags. Kaffee-TerminNotierungen.

Nur für Good average Santos. Juli 24 G., September 25 G.,Dezember 25x G., März 264 G. Tendenz i
Amſterdam, 6. Juli. JavaKaffee good ordinary 26.
Havre, 6. Juli. Kaffee. (Anfangsbericht). Kaffee in Newyork

ſchloß (Feiertag). Zufuhren in Rio 14 000 Sack, Santos 22000
Sack für Sonnabend.

Havre, 6. Juli. (Schlußbericht.) Kaffee. Good average Santos
Juli 30,00, September 30,50, Dezember 31,00, März 31,75, Mai
32,00. Tendenz: Ruhig.

Petroleum
z. 45 gdamburg. 6. Juli. Petroleum ruhig, Standard white loko

r.

Antwerpen, 6. Juli. Petroleum. Raff. Type weiß loko 21 bez.,
Br., do. per Juli 21 Br., do. per Auguſt 21/, Br., do. per September
21 Br. Tendenz:

New-York, 6. Juli. (Telegramm.) Petroleum Standard white
in NewYork 855 do. in Philadelphia 850, do. (in Refined Caſes)
10,50, do. Credit Balances at Oil City 150.

Spiritus.
Nordhauſen, 6. Juli. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.105--106 Ltr.) 58,50--60,50 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100

ogr. (106--107 Ltr.) 64,50-—66,50 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
v e Tean Spiritus ruhig, Juli 158/, Br., 154 G

amburg, 6. pi ruhig, r.,ß, Br. 15 G.1527, Br., 151 G., AuguſtSeptember 15
tember Oktober 15 Br., 15X G.

Paris, 6. Juli. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig, Juli 46,50,
Auguſt 45,00, September Dezember 38,50, Januar 36,50.

Paris, 6. Juli. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, Juli 46,75,
Auguſt 45,00, September Dezember 38,50, JanuarApril 36,50.

Magdeburg, 6. Juli. Erbſen, gelbe zum Kochen, 17,50 bis
21,00 Wk., Speiſebohnen (weiße) 21,00-36,00 Mk., Linſen 17,00 bis
27,00 Mk. alles für 100 kg.

Oelſaaten. Oele. Fettwaren.
Hamburg, 6. Juli. Rübsl ruhig, loco 49,00.

Köln, 6. Juli. Rübvsl 10oco 52,00, Oktober 51,00.
Amſterdam, 6. Juli. Leinöl flau, loco 23 Auguſt 22

Sept. Dez. 20* JanuarMai 20!/
Hamburg, 4. Juli. Schmalz. Amerik. Steam 418/, Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial 42 Mk., do. do. t
lain, Roe u. Co. 42 Mk., do. do. Choice Grocery 42 Mk., div.
Marken v Mk. Alles 50 Kilogr. netto tranſito.

New Yo 6. Juli. ramm. S8,50, do. Rohe und Brothers 8,55.
Paris, 6. Juli. (Schluß-Bericht.) Rüböl matt, Juli 52,00,

Auguſt 52,00, Sept.Dez. 53,25, Jan.April 53,50.
Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl

Berlin, 6. Juli. Kartoffelſtärke 19,00 Mk., Kartoffelmehl
19,00 Mk., feuchte Stärke Mk.

Hamburg, 4. Juli. Kartoffelſtärke 181 19 Mk., Lieferung
JuliAuguſt 18 19 Mk., Kartoffelmehl, prompt 19--19 Mk.,
Lieferung uliAuguſt 19--19 Mk., Superior-Stärke 191 20 Mk.,
SuperiorMehl 19 20 Mk. per 100 Kilogramm.

Magdeburg, 6. Juli. Eßkartoffeln, alte 6,00-—7,00 Mk., neue
8,00-—9,00 Mk. für 100 kg.

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdeburg, 6. Juli. Rindfleiſch im Großhandel 1,03 bis

1,10 Mk., von der Keule 1,40-1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20-—1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,30-1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20—1,30 Mk., Hammel
fleiſch 1,20—1,30 Mk., Speck, 1,50 1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 Kg, Eier für 60 Stück 3,00-—3,60 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 4. Juli. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten je

nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 85——95
kleine 50--70 Pfg., Seezungen, große 200--215 Pfg., kleine 115
125 Pfg., däniſche 190-200 Pfg., Kleiße, große 60——65 Pfg., kleine
20--50 Pfg., Rotzungen 15--30 Pfg., Schollen, große 50-—60 Pfg.,
mittel 40-—55 Pfg., kleine 8—18 lebende Karpfen Pfg.,
Schellfiſche, große 20—-28 Pfg., mittel 18-—-20 Pfg., kleine 6 14
Pfg., Cabliau, große 5-—8 Pfg., kleine 4—-7 Pfg., Seehechte 5-—8

Lengfiſch 2—-3 Pfg., Blaufiſch 3--4 Pfg., Knurrhähne 5 bis
7 Pfg., Dorſch Pfg., Rochen 2-—3 Pfg., Elblachs 160-170 Pfg.,
Lachs, rothfl., 145——150 Pfg., Silberlachs 130 135 Pfg., Lachsforellen
100--150 Pfg., Zander 70 130 Pfg., Flußhechte 65—-70 Pfg., Schnepel
30-35 Pfg., Barſe 25—30 Pfg., Brachſen 20—30 Pfg., Hummern,
lebende 190--200 Pfg.

Stroh. Heu
Magdeburg, 6. Juli. Richtſtroh 4,00-4,50 Mk., Krumm

ſtroh 3,00—3,50 Mk., Heu 5,50——6,50 Mk. für 100 kg.
Baumwolle und Wolle.

Bremen, 6. Juli. Baumwolle. Feſter. Upland middling

twerpen, 6. Juli. Wolle. LaPlataZug Type B. Juli
5,25 Verkäufer, ber 5,25 Verkäufer. g.

uli 161,50, Dezember
165,00. Tendenz Stetig.

Havre, 4. i. 12 Uhr. Wolle.
Liverpool, 6. Juli. (SchlußBericht.) Baumwolle. Um

Los e davon für Spekulation und Export 400 Ballen,
endenz Stetig.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Schwach.

Per Juli 6,25, Nov 5,34,Juli uſt 6,25, We r 5,27,
J Auguſt ept. 6,25, v Febr. 5,26,Sept.Okt. 5,88, Febr.März 5,25,Okt.Nov. 5,46, März April 5,25.

Amſterdam, 6. Juli. Bancazinn 76.
London, 6. Juli. Silber 248 I., ChiliKupfer 56 Lper 3 Monate 56 Lſtrl. Blei engl. 12 An

Zinn 126 Lſtrl., Zink 20 L
Glasgow, 6. i. R i Mixednumbers warrants 52 J d. Warrants Rdolereorereh 46 5 d.

4. Juli. CChile-Salpeter.) Loco ab
Lager 9,40.

Rio de Janeiro, 4. Juli. Wechſel auf London 12

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton i. V. Otto E. Neumann für

die Nedaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
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Fried mann Weinstocek, BanKkgesehäft, Halle a. S. Leipzigerstrasse 12.
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Mariendurg-Rlawka. 7 chauOderberggar. e e
Aur die Inſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle a. S. T Mit Vellage.
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